
Außenwirtschaftsmonopol

Restriktionen, Embargos u. a. an­
dere Länder unter Druck und ver­
suchen, politische Zugeständnisse 
zu erzwingen. Die ökonomisch 
schwächeren Länder werden in den 
A. übervorteilt und ausgebeutet 
(z. B. nichtäquivalenter Warenaus­
tausch) (—> Weltmarkt). Die un­
gleichmäßige und sprunghafte Ent­
wicklung führt zu chronischen Kri­
sen der Handels- und Zahlungsbi­
lanzen der kapitalistischen Länder. 
Die Widersprüche des kapitalisti­
schen Reproduktionsprozesses 
werden über die A. verschärft. Ein 
Ausdruck dieser Entwicklung ist 
die chronische internationale 
—» Währungskrise des Kapitalismus. 
Die A. unterliegen in sozialisti­
schen Ländern dem staatlichen so­
zialistischen Außenwirtschaftsmono­
pol. Es ist das politische und öko­
nomische Herrschaftsinstrument 
des sozialistischen Staates zur ein­
heitlichen komplexen Leitung, Pla­
nung und Organisation aller A. ent­
sprechend den Erfordernissen der 
Wirtschaft und der Außenpolitik. 
Das Außenwirtschaftsmonopol ist 
in der Verfassung der DDR staats­
rechtlich verankert (Art. 9). Es 
schließt das Außenhandels- und 
das Valutamonopol ein und bein­
haltet das alleinige Recht des sozia­
listischen Staates bzw. von ihm be­
auftragter Institutionen und Kom­
binate, Export- und Importge­
schäfte durchzuführen.

Außenwirtschaftsmonopol —»
Außenwirtschaftsbeziehungen

außerparlamentarischer 
Kampf: zusammenfassende Be­
zeichnung für demokratische und 
revolutionäre Massenbewegungen 
und -aktionen in bürgerlichen Staa­
ten, die darauf gerichtet sind, 
—» Parlament und Regierung zur 
Erfüllung verfassungsmäßig garan­
tierter Rechte zu zwingen oder 
Forderungen des Volkes öffentlich 
zum Ausdruck zu bringen (z. B. 
Friedensbewegung gegen die

112

NATO-Hochrüstung, Aktionen 
zur Sicherung des Rechts auf Ar­
beit und Bildung, Kampf für die 
Verteidigung und den Ausbau de­
mokratischer Rechte). Der a. K. ist 
eine wichtige Form des Kampfes 
der Volksmassen gegen die Macht 
der Monopole, zur Einschränkung 
und Zurückdrängung ihrer Herr­
schaft und für antiimperialistische 
Veränderungen; er gehört zu den 
legitimen Rechten der Arbeiter­
klasse und ihrer Verbündeten. Als 
konsequenteste antiimperialisti­
sche Kraft tragen die Arbeiter­
klasse, ihre marxistisch-leninisti­
sche Partei u. a. Arbeiterorganisa­
tionen eine große Verantwortung 
für die Schaffung des Bündnisses 
aller fortschrittlichen und demokra­
tischen Kräfte sowie für die Orga­
nisierung und Führung des a. K. 
Seine Mittel und Methoden sind 
vielfältig; ihre Wahl hängt vom 
Kräfteverhältnis der Klassen, von 
den jeweiligen Aktionszielen u. a. 
Faktoren ab. Zu den Formen des 
a. K. zählen Massenkundgebungen, 
—* Streiks, Demonstrationen, Bür­
gerinitiativen, öffentliche Darle­
gungen der Forderungen in Presse­
organen, durch Flugblätter, in Peti­
tionen u.a. Das veränderte interna­
tionale Kräfteverhältnis schafft 
reale Möglichkeiten, grundlegende 
gesellschaftliche Umwälzungen in 
friedlichen Formen durchzusetzen. 
Die herrschenden Kräfte in den 
imperialistischen Staaten versu­
chen in wachsendem Maße, den 
a. K. zu behindern, durch Verbote 
zu unterdrücken oder mit brutaler 
Gewalt zu zerschlagen. Dement­
sprechend kann der a. K. auch den 
Charakter bewaffneter Auseinan­
dersetzungen annehmen; er 
schließt deshalb als seine höchste 
Form den bewaffneten Aufstand 
ein.

Aussperrung: Form des Klassen­
kampfes der Bourgeoisie gegen das 
Proletariat; vor allem von Monopo­
len und Unternehmerverbänden


